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Fünfzig Fahre in Annaburg.
Am 2. Juli fand in unſerem Marktflecken ein

ſeltenes Feſt ſtatt; das 50jährige Jubiläum unſeres
allverehrten und beliebten Herrn Amtmann Betge
als Beſitzer der alten Domäne Annaburg. Bereits
am Juli abends hatten die Arbeiter des Gutes
ein „ländliches Feſt“ mit Speiſe, Trank, Kuchen
und Tanz, an dem ſich auch die „Herrſchaft“ rege
beteiligte. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß
Herr Amtmann Betge ſeit Jahren nur einheimiſche

Arbeiter beſchäftigt. eDer Jubeltag wurde als Familienfeſt begangen,
und am Abend veranſtalteten die führenden Vereine
Annaburgs einen impoſanten Fackelzug, bei dem
faſt die ganze Bewohnerſchaft Annaburgs entweder

war. Der Zug nahm ſeinen Anfa
garten“ und ging durch
den Markt bis zum „Amt Annaburg“. Hier er
folgte der gemeinſame Geſang „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“ und „Lobe den
Herren, der deinen Stand ſichtbar geſegnet!“ So
dann hielt der Leiter des Fackelzuges, Herr Lehrer
Heintze, eine wohldurchdachte Anſprache, die etwa
folgenden Jnhalt hatte

„Hochgeehrter Herr Amtmann Betge!
Jm Namen des „Annaburger Landwehrvereins,“ der „Mili

täriſchen Kameradſchaft“, „Turnvereins Jahn“, der „Freiwilligen
Feuerwehr“, des Männer Turn Vereins“, des „Gabelsberger
Stenographen Vereins“, des „Bürger Schützen Vereins“, des
„Männer-Geſang Vereins des „Radfahrer-Clubs von 1900
ſpreche ich Jhnen zu Jhrem heutigen fünfzigjährigen Jubiläum
als Beſitzer der ehemaligen Domäne Annaburg die herzlichſten
Glückwünſche aus und verbinde damit die Hoffnung, daß Sie
uns als Amtsvorſteher noch viele Jahre erhalten bleiben mögen!

Bürger von Annaburg! Unſerem hochverehrten Mitbürger,
Herrn Amtmann Betge, iſt es beſchieden, heute den Tag feiern
zu können, an dem er vor 50 Jahren in ſeinem Beſitz eintrat
und wir ehren den ſeltenen Mann mit einem Fackelzug.

Wenn ich hier von dieſer Stelle aus meinen Blick über den
lichterglänzenden Marktplatz ſchweifen laſſe, ſo werde ich daran
erinnert, daß wir in der Zeit der Sommerfonnenwende leben.
In dieſer Zeit feierten unſere Vorfahren, die alten Germanen,
jene Reckengeſtalten mit den blauen Augen und dem langen
wallenden Haupt und Barthaar, ſchöne Freudenfeſte die Jo
hannisfeuer.

So hat heute abend unſer Marktflecken Annaburg auch ſein
Johannisfeuer, und einen alten Germanen haben wir ſelbſt in
unſerem Jubilar unter uns. Wie eine echte Germanengeſtalt
iſt er mit ſeinem langen wallenden Barte jahrzehntelang hier in
Annaburg einhergewandelt, und ſo mancher Schulknabe, der
drüben in der Gemeindeſchule zum erſten Male in dem Geſchichts
unterrichte die alten Deutſchen kennen lernte, hat wohl im ſtillen
ſeine Vergleiche zwiſchen einem alten bärtigen Germanen und
unſerem Jubilar angeſtellt

Die altgermaniſchen Johannisfeuer hat man in unſeren
Tagen in ganz Deutſchland wieder erſtehen laſſen. Deutſch
lands großer Sohn“, der Altreichskanzler Bismarck, wird all
jährlich am 21. Juni, dem Tag der Sommerſonnenwende, durch
lodernde Flammen geehrt, die von Bismarckstürmen weit hinein
leuchten in die deutſchen Gaue.

Wir könnten ſehr leicht treffende Vergleiche durchführen
zwiſchen dem Gutsherrn von Schönhauſen und dem Amtmann
von Annaburg, zwiſchen dem „Alten im Sachſenwalde“ und
dem „Alten der Lochauer Heide.“

Bismarckgeſinnung, Bismarckgeiſt und Bismarckwille ſind
ſtets die markanteſten Grundzüge im Weſen unſeres Jubilars
gewefen, und ſein Lebensbild zeigt uns einen vorbildlichen Land
wirt, Forſtmann, Gärtner und Staatsbürger-

Die ehemalige Domäne Annabnurg hatte 1862 eine I6jährige
Mißwirtſchaft, Sequeſtration und Subhaſtation durchgemacht.
Der Vater des Jubilars, der durch Bürgſchaft zu Zeiten des

g am „Bü edie Torgauerſtraße über
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Amtmann P. D. Betge-Hnnaburg.

öſterreichiſch italieniſchen Krieges 1859 1861 ſein Vermögen
verloren, hatte Annaburg erſtanden. Um dieſe Zeit kam nach
einer Demobilmachung heute vor 50 Jahren, am 2. Juli 1862,
unſer Jubilar nach Annaburg.

Als er 14 Tage in dem alten Lochau war, erklärte er
ſeinem Vater: „Hier bleiben wir, wenn wir erſt zehn Jahre hier
ſind, ſieht es anders aus

Mit einem unerſchöpflichen Jugendmut und einem außer
ordentlichen Arbeitsgeiſt ausgerüſtet, verſuchte ſich der junge Land
wirt auf den verſchiedenſten Gebieten des Landbaues.

Von der ausgedehnten Schäferei und Weidewirtſchaft ging
er bald zu ſtärkerem Kartoffelbau über.

Schwer war für unſeren Jubilar das Jahr 1866! Eine ge
wiſſermaßen erſte große Ernte durfte erwartet werden, da „ſiel
ein Reif in der Frühlingsnacht“ der geſamte Roggen erfror in
der Blüte, von 10 Wiſpeln Ausſaat wurden nur 7 geerntet.
Am 28. Juni morgens wurde die älteſte Tochter geboren, und
noch in derſelben Stunde hatte ſich der Vater bei der Truppe
zu melden. Als er zurückkam, fand er 240 Morgen Roggen
ſchwarz wie Dachſtroh. Seine damalige Stimmung ließ ihn zu
weilen mit Zagen an die Zukunft denken.

Dem ſtärkeren Kartoffelbau folgte 1872 die Errichtung einer
Spiritusbrennerei, doch gleichzeitig war es ein anderer Zweig des
Betriebes, der den aus der Rübengegend um Oſchersleben in
die Annaburger Heide verſetzten rührigen Wirt beſchäftigte.

Nachdem den immer ſchlechter gewordenen Wollpreiſen die
gänzliche Abſchaffung der Schafe gefolgt war trat an die Stelle
der Schäfereie und Weidewirtſchaft die Schaffung eines Waldes
Eine große Neigung für Wald, Wild und Jagd beeinflußte dieſe
Beſtrebungen des Jubilars in günſtiger Weiſe, und heute ſind
es über 600 Morgen Forſt mit wertvollen Beſtänden, auf welche
die vorgefundenen 40 Morgen erweitert ſind. Bei den Anforſt
ungen hat Gemüt und Herz immer ſeine Handlungen mit beein
flußt; Bücher wie die „Forſtäſthetik“ von v. Saliſch fanden an
ihm einen begeiſterten Anhänger überall wurde nicht nur ge
pflanzt, ſondern es wurden auch mit Verſtändnis hier und da
eingelne beſondere Bäume und Baumgruppen geſchaffen
Dieſe Freude am Pflanzen fand noch mehr Unterſtützung als
im Jahre 1881 Baumſchulen mit hübſchem Gärtnerhaus geſchaffen
wurden, die jetzt auf 35 Morgen erweitert ſind. Alte ſchöne
Bäume ſei es im Gutshof, ſei es im Ort oder Umgebung geben

als lebende Zeugen Zeugnis von dem Streben unſeres Jubilars
Mehrere von ihm angelegte Straßen, darunter die von der

Gemeinde Annaburg nach ihm benannte „Betgeſtraße“, ſind nicht
nur von ihm bepflanzt, ſondern für die Gärten der dort ange
bauten Bevölkerung hat er viele hundert Obſtbäume geſtiftet, die,
in paſſenden Sorten ausgewählt, kräftig gedeihen und den Be
ſitzern Freude am eigenen Heim und Wohlſtand bringen. Das
iſt gleichzeitig ein Stück Nationalökonomie! Ueberall ſieht
man das ſtille Wirken des verſtändnisvollen Mannes!

Die Jagd, der Wald, der Sternenhimmel haben ihn an
vielen Abenden draußen gefunden, und wenn er wohl einige
hundert Stück Rotwild erlegt hat, fo war er nie Schießer“,
ſondern Naturfreund im beſten Sinne! Jn ſeinen Waldungen
hat der Jubilar auch die Erinnerung an Kinder und Enkel ver
ewigt: Wir finden einen „Margarethenplatz“, einen „Richardweg“
und einen „Lupoldweg“.

Jahre vertritt er ſie noch
heute mit gutem lge. S 74 gehört er als Vertreter
des Großgrundbeſitzes dem Kreistage an, und ſeit langen Jahren
iſt er Amtsvorſteher des größten Amtsbezirkes im Kreiſe Torgau.
Auch in der Synode und in der Annaburger Gemeindevertretung
hat er ſich ſegensreich betätigt.

Als Sachverſtändiger hat er in vielerlei Angelegenheiten,
Separationen, Abfindungen, Drainagen und Deichangelegenheiten
mitgewirkt; der Regierungsrat Schönian nannte ihn einen „unver
gleichlichen Vergleicher“, weil es ihm faſt immer gelang, die Mei
nungen auszugleichen.

Als begeiſterter Patriot und Verehrer der berühmten
Männer aus Deutſchlands großer Zeit, hat er bei vaterländiſchen
Feſten und manchen anderen Veranſtaltungen die Feſtrede über
nommen und bei vielen Vereinsfeſten im Ort die Begrüßungs
anſprachen gehalten. Und bei all dieſen Gelegenheiten hat er
es ſtets verſtanden, die Hörer mit fortzureißen. Bismarck
geſinnung, Bismarckgeiſt und Bismarckwillen hat Amtmann Betge
bei ſeiner Betätigung im öffentlichen Leben und als Staats
bürger 50 Jahre lang ſtets bewieſen und zur Geltung gebracht.

Das iſt in kurzen Zügen der Lebenslauf unſeres Jubilars.
Den alten ehemaligen Privatbeſitz der Kurfürſtin Anna von
Sachſen hat er erhalten, hochgebracht und ſogar von 1200 auf
15060 Morgen erweitert. Es ſind große Werke entſtanden, und
Hunderte von Morgen Neuland geſchaffen. Bei all' dieſen Er
folgen ſoll nicht vergeſſen werden, daß dem Amtmann von
Annaburg ſeit 1865 eine tapfere Ehehälfte, eine würdige und
tüchtige Hausfrau auch eine „Mütter Anna“ zur Seite
geſtanden hat.

Unſer Jubilar kann bei ſeinen 73 Jahren mit Befriedigung
auf ſein Lebenswerk, auf die 50 Jahre in Annabürg, zurück
blicken, und wir Bürger von Annaburg vereinigen uns an ſeinem
heutigen Ehrentage zu dem Wunſche: Möge das Leben unſeres
Jubilars, des Amtmanns von Annaburg, ſo lang werden wie
der ſprichwörtliche „Johannistag“, und möge der Lebensabend
des „Alten in der Lochauer Heide“ hell und licht ſein wie
die altgermaniſchen Johannisfeuer und die Flammen der
Bismarcktürme!

Ich bitte Sie, dieſen Wunſch zu bekräftigen, indem Sie
mit mir einſtimmen in den Ruf: „Unſer Jubilar, Herr Amt
mann Betge, lebe hoch hoch hoch

Brauſend fiel die Feſtverſammlung in das
dreifache Hoch auf den Jubilar ein, und tiefbewegt
dankte Herr Amtmann Betge für die ihm erwieſene
Ehrung mit folgenden Worten

„Verehrte Feſtverſammlung!
Ein gütiges Geſchick hat mir dieſen Tag geſchenkt, an dem

ich vor 50 Jahren in unſeren freundlichen Ort gekommen bin,
der mir eine Heimat geworden iſt!

Gar manche Glückwünſche habe ich erhalten, von nah und
fern, aus unſerem Ort wie aus Nordamerika, aus Südweſtafrika
und vom Niagara, aber die Glückwünſche und die Ehrung, die
mir eine ſo große Anzahl Annaburger hier ſoeben darbringt, iſt
mir doch ein ganz beſonders ſchöner Lohn.

Daß Sie mir dieſe Ehrung zuteil werden laſſen darf ich
wohl als Beweis dafür anſehen, daß Sie meine langjährige



Tätigkeit in einer Anzahl Ehrenämtern und im öffentlichen
Leben anerkennen wollen! Ich darf wohl für mich in An
ſpruch nehmen, daß es mein Grundſatz geweſen, jedermann, der
mich aufſuchte, helfend und fördernd in ſeinen kleinen Nöten zu
beraten, und ich glaube, daß, wenn alle Jnhaber von Aemtern
dieſen leitenden Grundſatz verfolgten, manches beſſer wäre.

Gar manchmal habe ich gedacht, ob es wohl richtig ſei, einen
ſo großen Teil meiner Arbeitskraft und Zeit meiner Familie
und meinem Beruf zu entziehen, und mich von dem Aemtern
zurückziehen wollen, aber immer wieder habe ich mir geſagt, daß
der deutſche Mann auch Pflichten gegen die Allgemeinheit hat
und, wo ihn das Leben auch hingeſtellt hat, ſeinen Gemeinſinn
betätigen und der Allgemeinheit dienen ſoll nach Möglichkeit!

Und nun freue ich mich, nun Sie meine Tätigkeit ſo ehren,
und ich danke Jhnen aus vollem Herzen!

Und nun noch eins! Es iſt vielleicht das letzte Mal, daß
ich zu Jhnen ſpreche, da möchte ich noch einmal Jhnen etwas
ans Herz legen!

Es iſt mir vergönnt geweſen, Deutſchlands größte Zeit
ſchon mit zu durchleben und Deutſchlands große Männer aus
dieſer großen Zeit zu ſehen. Wie in Erinnerung an dieſe
große Zeit und dieſe großen Männer, um die uns die ganze
Welt beneidet, hat das alte deutſche Herz ſich noch einmal zu
flammender Begeiſterung ermannt, ſo wollen auch Sie alle jetzt
und immerdar trachten und wirken zum Beſten unſeres Ortes,
unſerer Heimat und zum Beſten unſeres deutſchen Vaterlandes!

Es gibt kein ſchöneres Land in der ganzen Welt als unſer
deutſches Vaterland und ich fordere Sie auf, einzuſtimmen in
m er Deutſchland jetzt und immerdar hoch hoch

hoch!“

Begeiſtert ſtimmte die große Menſchenmenge
in das Hoch auf das Vaterland ein, und die Muſik
ſpielte das Lieblingslied des Jubilars: „Deutſch-
land, Deutſchland über alles!“

Dann ſchwenkte der Zug auf den Marktplatz
wo ein von Herrn Maurermeiſter Kunze geſtiftetes
herrliches Feuerwerk abgebrannt wurde, und zog
um das Kriegerdenkmal, was wirklich ein ſchönes
Bild gewährte. Dann bewegte ſich der Zug durch
die Holzdorfer und Hinterſtraße nach dem „Goldenen
Ring“, wo ein wohlgelungener Kommers die Feſt
teilnehmer vereinigte.

Der Kommers, an dem etwa 370 Perſonen,
die auf Koſten des Jubilars bewirtet wurden,
teilnahmen, wurde von Herrn Lehrer Heintze ge
leitet und verlief vom erſten Anfang bis zum
ſpäten Ende in der ſchönſten Harmonie und Kame
radſchaft der einzelnen Vereine untereinander, und
war gleſchzeitig auch ein Beweis dafür, daß es in
Annaburg nicht unmöglich iſt, eine Zentraliſterung
der Vereinsvorſtände durchzuführen.

Der Jubilar konnte leider nicht an dem Kom
merſe teilnehmen, dafür beehrten ihn aber von
ſeinen Gäſten die Herren Amtsgerichtsrat Keilhack,

aſtor etaſtor Lange,
Ackermann, die alle durch mehrfache ergötzliche An
ſprachen mit köſtlichem Humor das Feſt verſchönten.
Daneben kam auch Annaburger Humor und Rede
fluß zur vollen Geltung und neidloſen Anerkennung.

Noch lange wird ſich die Bürgerſchaft Annga
burgs des wohlgelungenen Fackelzuges und des
wirklich ſchönen Feſtkommerſes erinnern

Das war wahrhaftig ein würdiger Schlußſtein
für ein gutes Stück Annaburger Geſchichte für
das 50jährige Wirken des Herrn Amtmanns Betge
in Annaburg!

Politiſche Rundſchan.

Die Beſichtigung der Danziger Leibhuſaren
durch den Kaiſer hat am Dienstag bei herrlichem
Wetter ſtattgefunden. Der Kaiſer, Prinz Adalbert
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe wurden am Bahnhof

Original- Roman von Franz Treller.
Nachdruck verboten.

Still wie immer lag der Kirchhof in Breiten
bach da. Es war herbſtlich geworden. Gräſer und
Blätter verrieten es deutlich, daß die Natur ſich zu
langem Schlafe anſchickte.

Der Wind rauſchte durch die Zweige und
ſandte raſchelnd welkes Laub zur Erde nieder, er
ſchüttelte rauh die ſpärlichen Blüten, die noch auf
den Gräbern ſtanden, ſauſte durch die Saiten der
Harfe, die zum Spiel für ihn am Baume hing,
entlockte ihr dumpfe, geiſterhafte Akkorde und trug
ſie weit dahin auf ſeinen Schwingen.

Jn die abſterbende Natur paßte als Staffage
das alte Weib mit dem runzelvollen Geſicht; ſie
ſaß wie faſt täglich, auch heute wieder auf einem
Grabſtein, vor ſich hinſtierend oder aus Gras, wel
ken Blättern und den letzten Blüten des Jahres
Totenkränze flechtend.

Ein hochgewachſener junger Mann betrat den
Kirchhof. Langſam ſchritt er auf den ſchmalen
Pfaden entlang und ſchaute ſuchend umher

Bald fiel ſein Blick auf das hohe Marmorkreuz.
Er ging darauf zu, ſtand vor ihm ſtill und

las die Jnſchrift, den Namen „Marie.“
In der Hand trug er einen Strauß von wei

ßen Roſen; er legte ihn auf das Grab nieder, fal
tete die Hände und ſeine Lippen bewegten ſich in
leiſe Gebet

von der Kronprinzeſſin, welche die Uniform ihrer
Oelſer Dragoner trug, empfangen. Auf dem Wege
zum Exerzierplatz Langfuhr wurde der Kaiſer von
einer vieltauſendköpfigen Menge jubelnd begrüßt.
Dort folgte zunächſt ein Vorbeimarſch des 1. Leib
huſaren Regiments in Zügen und im Schritt, wo
rauf der Kronprinz das Regiment ſeinem kaiſer
lichen Vater vorexerzierte. Zuletzt führte das Regi
ment mehrere Attacken gegen zurückgehende Jn-
fanterie geſchickt aus. Nachdem der Kaiſer eine
längere Beſprechung abgehalten hatte, fand ein
Parademarſch der geſamten Danziger Garniſon
7 Regimenter ſtatt. Der Kronprinz führte die
1. Leibhuſaren und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
die 2. Leibhuſaren vor, worauf der Kaiſer die
2. Leibhuſarenbrigade in die Garniſon zurückführte.
An die militäriſchen Uebungen ſchloß ſich ein Früh
ſtück an, bei dem eine Anzahl Ordensverleihungen
bekannt gegeben wurde.

Der Sommeraufenthalt der Kaiſerin auf
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel beginnt am kom
menden Sonntag, da ſich die Kaiſerin nach einer
halbamtlichen Meldung in der letzten Zeit gut er
holt hat, ſodaß die Reiſe nach Kaſſel ihren Zuſtand
nicht beeinflußt. Jn der Begleitung der Kaiſerin
wird ſich die Prinzeſſin Viktoria Luiſe befinden,
während der Kaiſer etwa zu Mitte Auguſt in
Wilhelmshöhe erwartet wird.

Die „Grazer Tagespoſt“ berichtet, es beſteht
in Gmunden das Gerücht von der bevorſtehenden
Verlobung der Tochter des Deutſchen Kaiſers,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, mit dem Prinzen Ernſt
Auguſt von Cumberland. Auch ſoll eine Heirat
der Prinzeſſin Olga von Cumberland mit einem
preußiſchen Prinzen bevorſtehen. Gerüchte von
einer Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind
ſchon oft aufgetaucht, haben ſich aber niemals be
wahrheitet. Allerdings war in der letzten Zeit,
nach dem Tode des Welfenprinzen Georg Wilhelm,
viel von einer Annäherung der Häuſer Hohenzollern
und Cumberland die Rede, beſonders nachdem
Prinz Ernſt Auguſt einen Beſuch am deutſchen
Kaiſerhofe gemacht hatte, um die Dankſagung ſeines
Vaters für die Anteilnahme Kaiſer Milhelms an
dem Hinſcheiden des Prinzen Georg Wilhelm zu

überbringen.
Bei der Stichwahl im erſten mecklenburg-

iſchen Reichstagswahlkreiſe HagenowGrevesmühlen
erhielt der Kandidat der Fortſchrittlichen Volkspartei
Sivkovich 9119 Stimmen, Pauli (konſ.) 6573. Siv
kovich iſt ſomit gewählt. Bei der Hauptwahl

u e.ngenteur S. Bei der Stichwahl im Januar, die der Reichstag
ſchließlich für ungültig erklärt hat, vereinigte Pauli
9865, Kober 8755 Stimmen auf ſich, nachdem ſie
in der Hauptwahl 7063 und 6151, Sivkovich 6140
Stimmen erlangt hatten.

Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen Herren
hauſe iſt das neue Landwehrgeſetz, der letzte Teil
der Wehrvorlage, angenommen worden. Der
Landesverteidigungsminiſter trat in der vorauf
gehenden Debatte lebhaft für die Beibehaltung der
deutſchen Sprache im Heere ein.

Eine Friedensvermittelung im tripolitaniſchen
Kriege wird anſcheinend von Italien angeſtrebt,
das die Lage der Türkei für kritiſch genug hält,
um auf einen befriedigenden Erfolg jetzt einſetzender
Bemühungen zur Herbeiführung des Friedens zu
rechnen. Dieſe Auffaſſung wird durch die Be
ſprechungen des italieniſchen Botſchafters Panſa
mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und

Ernſt und feierlich war der Ausdruck
Angeſichts.

Er war ſo in ſich verſunken, daß er das alte
Weib nicht gewahrte, das nicht weit von ihm ſaß
und ihn mit großen Augen anſtarrte, auch nicht
den Herrn, der langſam zu ihm heranſchritt.
Arme Mutter, arme Mutter, wie früh ent

führte dich der Todesengel dieſer Erde. Arme El
tern, die ein neidiſches Geſchick nach kurzem Glück
ſo grauſam trennte und ſo weit entfernt von ein
ander zum letzten Schlafe bettete.
Könnt ihr herniederſchauen zu dieſer Stätte,
ihr Teuren, ſo ſehet euren Sohn in liebevoller Ehr
fürcht euer gedenken! So lange ich atme, will ich
euer nicht vergeſſen

So ſtiegen die Gedanken empor aus ſeiner
Seele Tiefe, als er mit gefalteten Händen daſtand.
Weihevolle Stimmung lag über ihm.

Er bemerkte auch jetzt den Herrn noch nicht,
der unweit von ihm ſtand und ihn mit ſeltener
Erregung beobachtete.
LDeiſe, in bebenden Tönen, doch wohl verſtänd

lich klang es an das Ohr des ſtill Betenden:
„Was führt Sie zu dieſem Grabe, Herr Holtau
Ueberraſcht wandte ſich dieſer um und ſah in

das bewegte Geſicht Mr. Warthons, deſſen Auge
mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck von Furcht,
Hoffnung und Freude an ihm haftete.

„Jn dieſem Grabe ſchläft meine liebe Mutter.“
„Ah Ein Schrei ein Ton bebend

ſeines

von freudigem Schreck, aus tiefſter, ſeeliſcher Be

den darauf von dem Botſchafter dem Staatsſekretär
des Auswärtigen v. KiderlenWächter in Kiſſtngen
abgeſtatteten Beſuch bekräftigt. Von Kiſſingen aus
begibt ſich Herr Panſa direkt nach Rom, um ſeiner
Regierung das Ergebnis der von ihm geführten
Verhandlungen mitzuteilen. Um Abſchiedsviſiten
kann es ſich nicht gehandelt haben, da Herr Panſa
nicht von ſeinem Poſten ſcheidet und in einigen
Wochen wieder uach Berlin zurückkehrt. Die An
zeichen mehren ſich, wie in diplomatiſchen Kreiſen
erklärt wird, daß die Türkei ſelbſt daran denkt, ent
weder direkt mit Jtalien oder auf einem andern
Wege zum Abſchluß des Krieges zu gelangen. Be
ſtimntte Vorſchläge ſind jedoch noch von keiner
Seite gemacht worden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteile

erſichtlich iſt, eröffnet der hieſige Stenographenverein
Sonnabend d. 6. Juli einen Anfängerkurſus. Da
die Stenographie heute für jeden Beruf von großer
Bedeutung iſt, ſo wäre es wünſchenswert, wenn
die Beſtrebungen des Vereins durch recht zahlreiche
Beteiligung an dem zu eröffnenden Kurſus Unter
ſtützung fänden Außer den Anſchaffungskoſten für
Lehrbuch und Hefte (ca. 1 Mark) erwachſen den
Teilnehmern keine weiteren Koſten

WogendeKornfelder. Einen der ſchönſten
Spaziergänge bietet zurzeit eine Wanderung durch
die wogenden Kornfelder. Jm bunten Gemiſch er
blickt man feuerroten Mohn, dunkeläugige Korn
blumen und blaßviolette Kornraden zwiſchen die
ſchlanken, grünen Halme zerſtreut. Aus tiefen Furchen
ſteigt jubilterend die Lerche in den azurblauen Him
mel empor. Streicht aber der Wind liebkoſend über
die Aehren, dann entſteht jenes Rauſchen, das für
alle Freunde der Natur die ſchönſte Muſik bedeutet
mit der die der Ernte entgegenreifende Flur unſere
Sinne gefangen nimmt. Denn es liegt in dieſem
geheimnisvollen Rauſchen der wogenden Kornfelder
etwas wie eine ſtille Zuverſicht verſteckt, das die all
gütige Mutter Natur, die keines ihrer Kinder ver
gißt, auch in dieſem Jahre mit ihrem Segen nicht
an uns vorübergehen und uns die Sorge um das
tägliche Brot wieder einmal für ein Jahr erleich
tern wird.

Senſen umwickeln! Es ſei daran er
innert, daß, wenn Senſen auf öffentlichen Wegen

eſſen. Bei dem Gewitter, das am Sonntag
Nachmittag ſich durch einige kräftige Schläge und
einem ſtarken Platzregen bemerkbar machte, ſchlug
der Blitz in das an der Elſter zu glegene Däumichen
ſche Beſitztum. Der Blitz ſchlug am Giebel ein und
ging an der Dachrinne entlang, die er zertrümmerte,
in die Erde.

Dommitzſch, 28. Juni. Zu dem heute vormit
tag hier ſtattgefundenen Monatsſchweinemarkt waren
260 Ferkel und 15 Stück Läuferſchweine zum Ver
kauf angefahren. An Preiſen wurden erzielt 25
34 Mk. pro Paar Ferkel und 30 40 Mk. pro Läufer
ſchwein je nach Qualität. Feinſte ältere Ware über
Notiz. Der Markt wurde bei mittlerem Geſchäfts
gang vollſtändig geräumt.

Kreiſchau, 1. Juli. (Ein Totſchläger verhaftet.)
Jn Taucha wurde ein Dienſtknecht verhaftet, der
eingeſtand, in einem Dorfe bei Halberſtadt eine

taus Herz erzitterte.
Nach Atem ringend, mit einem Antlitz ſo bleich,

daß Holtau erſchrak, und nur mühſam die Laute
hervorſtoßend, ſagte Hermann von Dieskau

„Jn dieſem Grabe ſchläft mein teures Weib ſeit
26 Jahren

Sie ſahen ſich an, die beiden Männer, ſtumm,
fragend auch Holtau zitterte.

„Deine Mutter dann biſt du mein
Sohn

Er breitete die Arme aus, und ſtumm, und
mit einem Gefühle unwiderſtehlicher Macht warf
ſich Holtau an des Mannes Bruſt.

Lange hielt der Vater den Sohn umſchlungen.
Keiner von ihnen ſah die alte Frau, die auf

geſtanden war und mit geiſterhaften Augen auf
die beiden Männer ſtarrte. Es verging lange Zeit
bis ihre Seelen einigermaßen Ruhe finden und bis
ſie den ſtürmiſchen Empfindungen Worte verleihen
konnten.

Dieskau mußte ſich auf einen Grabſtein nieder
laſſen, ſein Sohn ſetzte ſich zu ihm. Erklärungen
folgten nun in faſt fieberhafter Eile und brachten
raſche Aufklärung über die ſeltſamen Verwicklungen
ferner Vergangenheit.

„Erſt ſeit wenigen Tagen weiß ich, daß in die
ſein Grabe meine Mutter ſchläft,“ ſagte Holtau
nach einer längeren Pauſe.

Er gab Dieskau den Brief ſeiner Mutter. Mit
Dränen in den Augen las dieſer ihn, ihm dünkte,
die ſo heiß Geliebte ſpräche aus dem Grabe zu ihm.



Wirt hafterin mit einem Meſſer erſtochen zu haben.
Der Mi ſſerlump, der außerdem noch einen ſchweren
Diebſtahl begangen hat, wird dem Gerichtsgefäng
nis in Weißenfels zugeführt werden.

Wittenberg 1. Juli. Jm jugendlichem Ueber
mut veriuchte geſtern der etwa 15 jährige Sohn Fritz
des Reſtaurateurs Zencke auf dem Gerüſt eines in
der Nähe befindlichen Neubaues herumzuturnen und
von dieſem ab und in eine Fenſteröffnung zu ſpringen.
Hierbei aber ſtürzte der Knabe aus beträchtlicher
Höhe herab, und ſchlug ſo mit dem Kopf auf daß
er beſinnungslos liegen blieb. Der Verunglückte dürfte
eine Gehirnerſchütterung davongetragen haben.

Liebenwerda, 2. Juli. Heute nacht hat ſich der
33 jährige Töpfer Fiebig in der Nähe des Bahnüber
ganges an der Dresdener Chauſſee vom Zug über
fahren laſſen. Der Kopf war glatt vom Rumpf
abgetrennt und vielleicht 10 Meter mit fortgeſchleift
worden. Dem F. der ſeit einiger Zeit arbeitslos
war, iſt vor einem Jahre die Frau geſtorben und
ſeit der Zeit hatte er ſich dem Trunke ergeben. Er
hinterläßt vier unverſorgte Kinder.

Elſterwerda, 29. Juni. Geſtern in ſpäter
Abendſtunde trug ſich auf dem Holzhofe ein be
dauerlicher Unfall zu. Ein Junge beluſtigte ſich
auf der Schaukel, unweit des Scheibenſtandes. Er
fiel herunter und kugelte ſich den einen Oberſchenkel
aus. Heute früh war der Bäckerlehrling K. beim
Bäckermeiſter Krug in der Mehlkammer beſchäftigt.
Er wollte ein Fenſter öffnen, ſtolperte, fuhr mit der
Hand durch die Glasſcheibe und zerſchnitt ſich das
Handgelenk und die Schlagader.
Altdöbernr. Zwei kranke, junge Männer im

hieſigen Krankenhauſe, welche von auswärts waren
und im Alter von 20 bezw. 28 Jahren ſtanden,
ſollen, wie mitgeteilt wird, am Sonntag die Aeu
ßerung getan haben: „Sie möchten ſterben Bei
der Einen, der aus Forſt ſtammt, trat im Verlauf
von ca. 1 Stunde ein Blutſturz ein, infolgedeſſen
ſein Wunſch in Erfüllung ging. Dem Andern,
welcher dieſen Vorfall beobachtet hatte, iſt das Er
eignis ſo nahe gegangen, daß er kurze Zeit darauf
infolge eines Herzſchlages verſchied.

Eilenburg, 1. Juli. Die 22 jährige Dienſtmagd
Maiwald, die aus Eilenburg ſtammt und beim
Gutsbeſitzer Wilke in Ochelmitz in Dienſten ſteht, iſt
vom hochgeladenen Heuwagen herabgeſtürzt, als ſie
herunterklettern wollte, um dem Knecht beim An
ſchirren der Pferde behilflich zu ſein. Die Pferde,
die inzwiſchen angeſpannt waren, zogen plötzlich an.
Das Mädchen rollte vom Wagen herunter und kam
vor die Räder zu liegen, die ihm im ſelben Auge

en Kö 5 Hi rdrückt. Der Tod war auf der Stelle eingetreten.
Halle, 30. Juni. Ein Straßenräuber vor dem

Schwurgericht. Der 28 Jahre alte Bergmann Fried.
Zwanzig, der am 21. März auf der Landſtraße nach
Zabenſtedt ein vierzehnjähriges Mädchen überfiel
und berauben wollte und dasſelbe Manöver am 31.
März bei einer Dienſtmagd verſuchte, wurde vom
Schwurgericht in Halle zu ſieben Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteitt.

Halle, 2. Juli. Der Maurer Emil Rabenalt,
der am 26. März die verwitwete Händlerin Schu
mann ermordete und beraubte, wurde zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe mit Ehrenluſt und Stell
ung unter Polizeiaufſicht auf Lebenszeit verurteilt.

Güſten, 28. Juni. Vor einiger Zeit richtete
eine Frau Eliſe B. hier in der Neuen Straße eine
Färberei und Reinigungsanſtalt ein. Jnfolge gro
ßer Reklame fanden ſich auch ſehr viele Leute, die

n

zum großen Teil beſſere Sachen zum Reinigen ab
lieferten. Zum größten Erſtaunen mußte nun vor-
geſtern ein großer Teil der Kunden erfahren, daß
die Jnhaberin des Geſchäfts bei Nacht und Nebel
von hier abgereiſt war und die ihr zum Reinigen
übergebenen Sachen mitgenommen hatte. Einige
der Leidtragenden haben bereits Anzeige wegen
Betrugs erſtattet.

Vermiſchte Nachrichten.

Die NAachforſchungen nach den drei großen
Berliner Defraudanten haben bisher ein negatives
Ergebnis gehabt, obſchon beſonders der 260000 M.
Dieb Bruuing bald in Trebbin, bald in Groß
Lichterfelde und dann wieder in Wien geſehen worden
ſein ſollte, in der Kaiſerſtadt an der Donau ſogar
in Frauenkleidern. Ein „Wiſſender“ hat der Kri
minalpolizei mitgeteilt, Bruning ſei „nach Mexiko
abgereiſt“. Für weitere Angaben verlangt ex „nur“
50000 Mark. Ein „noch Beſſerwiſſender“ teilt mit,
Bruning ſei nach Holland entkommen. Jedenfalls
erfreuen ſich alle drei Defraudanten noch der Frei
heit, aber ſchließlich ſind doch viele Huude des
Hafen Tod.

Todesſtur; des deutſchen Fliegers König. Jm
Rahmen des Nordmarkenfluges fanden auf dem
Bahrenfelder Flugplatz bei Hamburg Schauflüge
ſtatt, an denen ſich auch der bekannte deutſche Flieger
Benno König beteiligte. Bei ſeinem Fluge mußte
dieſer auf dem Sportplatz Langenfelde eine Notlan
dung vornehmen; dabei geriet die Maſchine in ein
Gebüſch. König ſtürzte heraus und erlitt ſchwere
Rippenbrüche und innere Verletzungen. König
wurde ins Krankenhaus nach Altona gebracht. Dort
iſt er Montag früh ſeinen Verletzungen erlegen.

Anuglücks- Chronik. Beim Einfahren von Heu
hatte ſich der Häusler Wilhelm Dürre in Niegripp
bei Burg b. Magdeburg in die Schoßkelle des an
den erſten Wagen angekoppelten zweiten Wagens
geſetzt. Auf der Chauſſee fiel er plötzlich aus ſeinem
Sitz, und ein Vorderrad ging dem Unglücklichen
über den Unterleib. Die Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß D. verſtarb. Jn Frauenprießnitz zog
ſich beim Aufheben eines Sackes der Gaſtwirt und
Kaufmann Otto Feicher ſo ſchwere innere Verletz
ungen zu, daß er in die Klinik nach Jena gebracht
werden mußte, wo er am nächſten Morgen ſtarb.

Aus aller Welt.
Berlin 2. Juli. Aus verſchiedenen Teilen des

iches ichten ein ü Gewitt
gingen. Jn Ke ſchlug der Blitz in das Haup
poſtamt ein, ſodaß die Fernſprechleitungen nach allen
Richtungen längere Zeit unterbrochen waren. Be
ſonders großen Schaden richtete das Unwetter in
Fulda an. Jn der Gegend von Würzburg wurden
die Feldfrüchte, namentlich Kartoffeln und Getreide,
vernichtet. Die Waſſermaſſen ſchwemmten das Erd
reich an.

Berlin, 2. Juli. Als Mörder der geſtern in
Brätz bei Schwiebus durch Beilhiebe ermordeten
Schlächterswitwe Dewald iſt deren 18 jähriger Sohn,
der Maler Joſeph Dewald, in Berlin bei Verwandten
verhaftet worden. Der Mörder, der ſeiner Mutter
1900 Mk. geraubt hatte, iſt geſtändig.

Aus Roſtock, 30 Juni, wird gemeldet Jnfolge
des heute morgen hier und in der Umgebung
herrſchenden Gewitters war ein geſtern in Berlin
mit drei Herren aufgeſtiegener Ballon gezwungen,
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Dann ſagte er: „Seit ich wußte, daß die Nach

richt von meines Kindes Tod eine Lüge war, ſuchte
ich dich mit allen Mitteln, die mir zu Gebote ſtan
den. Wie kamſt du zu dem Namen Holtau? Alle
unſere Ermittelungen ſtellten feſt, daß die Schweſter
deiner Mutter, Eliſabeth Steger, einen Profeſſor
Gehrmann geheiratet habe.“

Holtau war meiner Tante erſter Gatte und er
adoptierte das vaterloſe Kind. Raſch trennte der
Tod dieſe Ehe, ich war damals noch ſehr klein und
ſpäter wurde dann Profeſſor Gehrmann mein Er
zieher und mein treuer Pflegevater. Jch führte
aber ſelbſtverſtändlich den Namen, den mir Holtau
verlieh.“

„Da war freilich all mein Bemühen und Su-
chen vergeblich.“

„Aber welchen Namen führe ich nun, nachdem
ein gütiges Geſchick mich in meines Vaters Arme
geführt?“

„Du wirſt dich entſchließen müſſen, fortan Her
mann von Dieskau zu ſein mit der Anwartſchaft
auf das Majorat, wenn ich meine Augen ſchließe.“

Dies war eine für Holtau ſehr überraſchende
Wendung, aber ſein Vater ließ ihm keine Zeit zu
Einwendungen „Komm, mein Sohn,“ ſagte Dies-
kau, der, obwohl noch etwas ſchwach, doch jetzt
Kraft und Leben zeigte, „laß uns zum Pfarrer
gehen, er muß wiſſen, daß auch noch heute Wun
der geſchehen

Er neigte ſich zu dem Grabe.
uns vereint.“

„Du Teure, haſt

Als ſich die Männer dann wandten, ſtand die
alte Zenner vor ihnen, die verſtörten Blicke auf ſie
gerichtet.

„Du biſt ihr Mann, du mußt es ſein
„Ja, gute Alte
„Und das iſt ihr Kind
„Jhr und mein Sohn Gott hat uns hier

zuſammengeführt.“
„O ja o ja Gott iſt gut ja er iſt

gerecht.“
Sie ſchlug die Hände vors Geſicht und ging

kopfſchüttelnd davon.
Als die beiden Herren den Kirchhof verließen,

ſchaute ſie ihnen nach mit ſtieren Augen, ſo lange
ſie konnte.

Der Pfarrer empfing die Fremden ſehr freund
lich und war tief ergriffen von dem, was er von
Dieskau erfuhr.

„Und da zweifeln die Menſchen noch an Gottes
Fügungen!“ ſagte er.

Fortſetzung folgt.

Die Notlage. „Alſo“, ſagt der Richter,
„Sie ſtahlen dem Arzt ſeine Uhr, während er für
Sie ein Rezept ſchrieb, das Jhnen Heilung bringen
ſollte. Was haben Sie auf dieſe Anklage zu er
widern?“ „Ja, ſehen Sie, Herr Gerichtshof, das
iſt ſchon richtig, aber es ging nicht anders. Der
Doktor ſchärfte mir ein, genau alle Stunde einen
Löffel voll zu nehmen, und ich hatte doch keine Uhr.“

in der Nähe von Harmsdorf zu landen. Die Lan
dung geſtaltete ſich indeſſen ſo ſchwer, daß alle Jn-
ſaſſen verunglückten und ſchwer verletzt nach dem
Krankenhauſe geſchafft werden mußten. Weiter
wird aus Berlin gemeldet: Ebenſo wie der am
Sonnabend abend hier aufgeſtiegene Ballon „S.
S. in der Nähe von Roſtock in eine gefährliche Ge
witterböe kam, geriet der gleichzeitig aufgeſtiegene
Ballon „Delitzſch“ hinter Demmin in gewitterdrohende
Wolken. Er landete bei Jarmen.

Eſchwege (Werra), T. Juli. Während eines
heftigen Gewitters wurde eine Arbeiterfamilte aus
dem benachbarten Niederhone bei Feldarbeiten von
einem Blitzſtrahl getroffen. Der Vater und ein er
wachſener Sohn erlitten Brandwunden; ein 13jäh
riges Mädchen wurde leicht betäubt.

Stuttgart, 27. Juni. Jn Stöflingen hat ein
von ſeinem Truppenteil in Ludwigsburg flüchtig
gewordener Artilleriſt einen italieniſchen Kanal
arbeiter erſchoſſen. Er ſtoh mit den Zivilkleidern
und dem Militärpaß des Ermordeten.

Maſtſchlempe und Trockenkartoffeln.
Eigene Erfahrungen von Amtmann P. D. Betge-Annaburg.

Wenn ich ſeit längeren Jahren bei Fragen von allgemeinem
Intereſſe nur ſelten zur Feder gegriffen und auch die Fachver
ſammlungen nicht mehr ſo beſucht habe, ſo liegt das zum Teil
in den bedeutenden Anforderungen, die noch immer an meine
Perſon geſtellt werden, ſowohl ehrenamtlich wie auch an mich als
Beſitzer eines mehrſeitigen Betriebes, zum Teil auch an meinen
73 Jahren. Gleichwohl habe ich mit großem Intereſſe die Be
ſtrebungen verfolgt, welche ſeither hervorgetreten ſind, um eine
anderweite Kartoffelverwertung zu ſuchen, ſei es durch Herſtellung
ſogenannter Maſtſchlempe, ſei es durch Verſuche anderer Arten
von Fütterung von rohen Kartoffeln oder Trockenfabrikaten.

Die wichtigſte Frage war ſeither Wie kann es vermieden
werden, daß ſo gewaltige Maſſen von Kartoffeln durch Faulen
verloren gehen? Meines Erachtens iſt dieſe Frage heute zum
Teil glänzend gelöſt, indem alle bei der Ernte verdächtige Ware,
ſoweit ſie nicht in der Brennerei verwandt werden kann, ſofort
getrocknet wird, und die ſchnelle Entſtehung der Trocknungs an
lagen dürfte ein Beweis für die Richtigkeit meiner Behauptung

e an hWer wird einen ſo teuren Betrieb halten und künſtlich verlängern
durch abſichtliche Verminderung der Ausbeute? Wer will ſich den
Gefahren ausſetzen, mit dem ſo wertvollen Viehſtande dergleichen
Verſuche zu machen Wer von den älteren Beſitzern denkt nicht
an die Zeiten zurück, als noch nicht alle Brenner imſtande waren,
dicke Maiſchen genügend zu vergären Wenn man mancherlei
Krankheitserſcheinungen, z. B. Mauke, in den Viehſtällen der
Brennereiwirtſchaften nachforſchte, ſo ergab ſich faſt immer, daß
die Maiſchen mangelhaft vergoren waren, und nun eine mangel
hafte Vergärung künſtlich erhalten wollen Ich glaube nicht,
daß die Praxis unſerer hochverehrten Leitung da folgen wird.

Wer durchaus den Betrieb verlängern will, wird ihn kleiner
geſtalten und durch Beigabe anderer Futtermittel nachhelfen-

Und nun die ſchönen Trockenkartoffeln: Herſtellung, Aufbe
wahrung, Verwendung, alles bequem und gefahrlos; nur bleibt
noch feſtzuſtellen, wie Trockenkartoffeln am beſten verfüttert und
verwertet werden. Jch habe im vorigen Jahre eine Partie
Flocken, welche wir die Fabrik Pretzſch (Elbe) freundlicherweife
vorzüglich herſtellen ließ, an Vieh aller Art, hauptſächlich Pferde
verfüttert. Jch ließ etwas dem Futterhafer auf dem Boden bei
mengen, nach einiger Zeit mehr, dann viel, dann ſehr viel und
kann nur ſagen, daß ich außerordentlich ſehr befriedigt bin und
keinerlei Bedenken habe, dieſelben weiter in der Wirtſchaft zu
verwenden. Ich gehe ſogar noch weiter, ich werde auch nicht
mehr dämpfen, ſondern Flocken füttern

Meines Erachtens iſt die zunächſt aufzuwerfende Frage
„Wie werden die getrockneten Kartoffeln am zweckmäßigſten und
vorteilhafteſten verfüttert, und das müßte zunächſt durch genaue
Fütterungsverſuche aller Art feſtgeſtellt werden, an welche Vieh
arten, für welche Zwecke, auf welche Art?“

Denn auch bin ich überzeugt, daß die Herſtellung von
Trockenkartoffeln als Nährmittel für Menſchen nur noch eine
Frage der Zeit iſt. Deshalb wird das Trocknen der bahn
brechende Weg ſein!

Anmerkung der Redaktion Wir entnehmen den vorſtehen
den Artikel der „Land wirtſchaftlichen Umſchau“, den Blättern für
neuzeitlichen Landwirtſchaftsbetrieb.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 6. Juli abends 6 Uhr ſollen
auf dem Annaburger Friedhofe

alte Sandſteinſäulen und Denkmäler
und um 7 Uhr abends auf dem Neuhäuſerfriedhof
eine Lattentür mit Schloß und altes Holz vom
Zaun meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver
ſteigert werden.

Annaburg, den 3. Juli 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. A. Stephan



Anrtz zeigen.
Wegen Eichung

kann meine Bahnhofswage vom
S. bis 1[5. Juli C. nicht be
nutzt werden.

A. Wagner.
Wer verkauft ſein Beſitztum od.
ſucht Hypothek? Offerten unter
B. B. 69 Torgau postlagernd.
Strengſte Verſchwiegenheit.

Die obere Etage
Torgauerſtraße 31

iſt im Ganzen oder geteilt zum
1. Oktober zu beziehen.

Wohnungen
Gärtnerſtraäße S zu vermieten

A. Bühnring-
Beſichtigung und Auskunft durch

Iunicke, Gärtnerſtr. 5.

Eine Oerwohnung
iſt zum 1. Oktober zu beziehen bei

Louis Hofmann.

Eine Ober und
eine Unterwohnung
ſofort zu vermieten und 1. Oktober

zu beziehen Ackerſtr. 17.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten

Hinterſtraße 15.

S Vrerfſetzungshalber iſt
zum 1. Juli oder ſpäter die

ParterreWohnung
Ackerſtraße Nr. 16

zu vermteten.

Eine Giebelwohnung
mit Zubehör Friedhof Acker-
ſtraßen Ecke zum 1. Juli oder
ſpäter zu vermieten.

Futterkartoffeln,
à Ztnr. 1,50 Mk., hat abzugeben

Amt Annaburg.

S Hafer
prima Qualität, verkauft

E. Klauſenitzer.

guter Zug nun be
ſteht zum VerkaufNiedere Straße 23 28.

I Mais,gute, geſunde trockene Ware, iſt
eingetroffen. Beſtellungen erbitte
durch Poſtkarte.

Adolf Weirholt, Prettin.

Reue Kartoffeln
à Pfd. 10 Pfg., verkauft

J. G. Fritzſche.

Mais, groß und Klein,
Maisſchrot grob u. fein,
Gerſte u. Gerſtſchrot

empfiehlt noch billig

Adolf Weicholt, Prettin.

Brockmann's
BVertterlkgallic.

Marke „Zwerg“,
iſt zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Extra

GeſechäfsErsffnung.
Den geehrten Einwohnern von Annaburg zur gefl. Kenntnis,

daß ich hierſelbſt im Haufe des Herrn Mauer, Mittelſtraße, am
Freitag den 5. Juli er. ein

Raſer- und Friſter-Geſchüft
eröffne und bitte höfl. um gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Richard Füllner,
Barbier und Friſeur.

e

Oscar Naumann, Witfenberg.
Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

9Atelier für feine Damen Sohneiderei.

Großſtädtiſche Verarbeitung. Allerneueſte Verarbeitung
Anfertigung von StraBenkleidern, Reisekostümen,

Ball und Brauttolletten, Blusen, Kostümröcken
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

Trauerkleider nach Maß innerhalb 24 Stunden.

u e esI. Preußiſch-Süddrutſche
(227. Königl. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ziehung I. Klaſſe 10. und II. Juli 1912.
Ug und Loſe hat noch abzugeben

Albrecht Panick.
v

pot!
abiſigesfns

Der Jugendverein Annaburg
„Jung- Deutſchland

ladet zu einem am Sonnabend den G. Julä, 9 Uhrabends im „„Goldenen Ring ſtattſtndenden

Familien-Hbendö
mit Aufführungen und daran anſchließendem gemütlichen
Beiſammenſein alle Freunde und Gönner der vaterländiſchen
Jugendbewegung, im beſonderen den Ortsausſchuß für Ju
gendpflege, ergebenſt ein.

Das Eintrittsgeld von 30 Pfg. iſt für die Beſchaffung
eines Klaviers im Jugendheim beſtimmt. Programm als
re bei Herrn Conrad Müller und an der Abend-
kaſſe

Schützenfeſt S Jeſſen a. E.
7. bis 9. Juli 1912.

Großer Feſtplatz neben dem Schützenhauſe mit vielen der
Unterhaltung und Volksbeluſtigung

dienenden Veranſtaltungen.
Sonntag nachmittag GroBen öffentlichen Ball
Jeden Nachmittag: Konzert im Schützenhausgarten.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

der Vorstand der Schützengilde.
Friſche Allerfeinſte
E. Molkerei-
Grasbutter

Pfd. Mk. 1.40

feinſte Sahnen-
Margarine
Pfd. 30 und 90 Pfg.

Delikatess-Margarine

Pfd. G5 Pfg.
empfiehlt

1 Posten farhiger fatt

mit und ohne Kante, neueſte Muſter
Meter 20, 25, 30, 35, 0, 50 Pfennig

Jnventur- Reſte zu jedem annrhmbaren Preiſe.

Carl Guehl, Annaburg.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e
Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

kennenAnſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

er äG

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Max Görnemann
Holzdorferſtraße 11.

125 Stücke
a Stück 1.00 Mk.

250 gr. Stücke
à Stück 1.35 Mk.

einpfiehlt
J. G. Fritzſche.

Neue Rartoffeln

Vollheringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

MWerkaufsstelle

Glivensl
und Einmache-Eſſig

De mpfieht die

Apvotheke Annaburg.

Friſchgepflückte

GartenErdbeeren
à Pfund 35 Pfg. frei Haus

Annaburg offeriert

Walter Kerb,
Fruchtgärtnerei

Schweinitzer Berge 20.

Glättolig,
à Stück 50 Pfg. glättet rauhe
Kragen und verhindert das Wund
ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Hermann Reich, Friſeur.

Gabelsberger'ſche

Htenographir.

Der neue Sommern-
Kunrsus beginnt Sonn
abend den 6. Juli er.
abends S Uhr im Ver
einslokal „Stadt Ber
lin“, wo auch weitere An
meldungen entgegengenom-
men werden.

BHürger
S Shhühen Verein

Lonnerstag den 4. Juli er.
Abends S Uhr:
Monatsversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
daumionen Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonntag, den 7. Juli.

eTanzmuſik.
Bei eintretender Dunkelheit:

IElumination des Bartens.

Eintritt frei.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtgz.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 7. Juli, nachmit

tags von 4 Uhr ab:

S Tanzmuſik,
Hermann Beck.

h

ünseren 9ilhen- Hochzeit ge-
mabhten beschenke und bra-

unseren herzlichsten Dank. 3

Paul Nitzschke u. Frau.

Dr. Weber's Arnica-Oel
großartig bewährt gegen Haarausfall

75 Pfg. empf. Apoth. A. Schmorde.

Für die Reiſe
ErfriſchungsWaffeln

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

wozu freundlichſt einladet

Für die uns anlässlich

tulationen u wir hiermit

e

und Schuppenbildung, J 50 und

Erfriſchungs-Vonbons

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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